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Tag des Parteifunktionärs 

' 

F 
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Die weitere Auswertung der 3. Tagung des ZK der SED und der 5. Tagung der Bezirksleitung der 
SED stand im Zentrum des „Tages des Parteifunktionärs" am 4. Dezember. Zu Beginn der Beratung 
sprach Genosse Lothar Witt, Kandidat des Zentralkomitees der SED und 1. Sekretär der Kreisleitung 
Köpenick, über die im WF zu lösenden Aufgaben zur Realisierung der Beschlüsse des 3. Plenums. 
Des weiteren sprachen Genosse Siegfried Kotowski, Parteisekretär, und Genosse Siegmund Möbes, 
amtierender Betriebsdirektor. Foto: Knoblach 

Verbandswahlen des UJC 

Kampf um beste 
Ausbiidungsergebnisse 

Ganz im Zeichen des III. Par¬ 
teitages der KP Kubas fand am 
15. November die Wahlberichts¬ 
versammlung, der im VEB WF tä¬ 
tigen Mitglieder des Kommuni¬ 
stischen Jugendverbandes Kubas 
statt. 

Die Beratung analysierte die 
Ergebnisse der zurückliegenden 
Wahlperiode und fixierte die 
neuen anspruchsvollen Kampf¬ 
ziele der kubanischen Jugend¬ 
freunde für das Jahr 1987. Alle 
Mitglieder der Jugendgruppe 
wurden aufgefordert, schöpfe¬ 
risch ihren Kampfauftrag zu er¬ 
füllen und überzuerfüllen. Das 
heißt in erster Linie, gute und 
sehr gute Ergebnisse in der theo¬ 
retischen und praktischen Be¬ 
rufsausbildung zu erreichen. Für 
die jungen Kommunisten ist das 
Jahr 1987 besonderer Ansporn 
für gute Leistungen, findet doch 
im April der 5. Kongreß des UJC 
in Kuba statt. 

Vielfältig sind die Aufgaben 
ues UJC. So werden die kubani¬ 
schen Freunde u. a. freiwillige 
Arbeitseinsätze zu Ehren der re¬ 

volutionären Milizen, dem Ge¬ 
denken an „Che" sowie zu Gun¬ 
sten des Solidaritätsfonds lei¬ 
sten, werden sich alle Mitglieder 
der Jugendgruppe an der 
Schießausbildung der GST betei¬ 
ligen. Es werden „Treffen mit In¬ 
ternationalisten" durchgeführt. 

Im Mittelpunkt der Jugendar¬ 
beit wird die Verwirklichung des 
Freundschaftsvertrages zwi¬ 
schen der FDJ-Grundorganisa- 
tion „Conrad Blenkle" und der 
Jugendgruppe des UJC stehen. 

Dieser beinhaltet Freund¬ 
schaftstreffen, gemeinsame Soli¬ 
basare und Arbeitseinsätze so¬ 
wie die Teilnahme an den Reser¬ 
vistenmärschen und vieles 
mehr. 

Hoch eingeschätzt wurde der 
Arbeitseifer und die konstruktive 
Beteiligung am Kollektivleben 
unserer kubanischen Kollegen. 

Als 1. Sekretär wurde der Ge¬ 
nosse Josd Pagäz gewählt. Als 
Sekretär für organisatorische 
Aufgaben wurde der Genosse 
Eduardo Maderas gewählt. 

Unser Glückwunsch gilt allen 
gewählten Mitgliedern der 
neuen Leitung des UJC. 

Die erlebte kämpferische At¬ 
mosphäre auf der Wahlver¬ 
sammlung des UJC sollte auch 
Ansporn für die Jugendbrigaden 
„Fidel Castro", R, und „Ernesto 
Che Guevara", C, aus unserem 
Werk sein, um auch ihren kon¬ 
kreten Beitrag zur Erfüllung bei¬ 
der Kampfprogramme zu leisten. 

Maria de las nieves Gutierrez 
Stephan Demke 
Sekretär für Agit-Prop. ZFL 

MHERZUCHEN 
GLÜCKWUNSCH 

* 

...allen Kolleginnen 

und Kollegen der 

medizinischen 

Betreuung unseres 

Betriebes zum „Tag 

des 

Gesundheitswesens" 

am 11. Dezember. 

Gewerkschaftswahlen 
in unserem Betrieb 
wurden abgeschlossen 

Am 1. Dezember 1986 fand die Auszählung der Stimmen für die 
AGL'n, die BGL, die Delegierten für die Kreisdelegiertenkonferenz 
und die Revisionskofnissionen statt. 
Die Wahlen brachten folgende Ergebnisse: 
stimmberechtigte FDGB-Mitglieder: 8312 
Wahlbeteiligung: 6726 = 80,9 Prozent 
davon gültige Stimmen: 6705 = 99,7 Prozent 
ungültige Stimmen: 21 = 0,3 Prozent 

Mit diesem Ergebnis wurden 
alle Kandidaten der AGL, BGL, 
Revisionskomissionen und Dele¬ 
gierten mit absoluter Mehrheit 
gewählt! 

In ihrer 1. konstituierenden 
Sitzung wertete die BGL dieses 
Ergebnis als Ausdruck des Ver¬ 
trauens in die Politik der Partei, 
den Frieden zu sichern und die 
Hauptaufgabe in ihrer Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpoli¬ 
tik erfolgreich weiterzüführen. 
Alle Gewerkschaftsfunktionäre 
und Mitglieder werden sich in 
Auswertung der 16. Tagung des 
Bundesvorstandes des FDGB für 
die Verwirklichung des Volks¬ 
wirtschaftsplanes 1987 einset- 
zen. 

Auf der Vertrauensleutevoll¬ 
versammlung wurden dazu die 
nächsten Schritte in Auswertung 
der 3. Tagung des ZK der SED 
festgelegt. 

Als BGL-Vorsitzender wurde 
der Kollege Wolfgang Grzesko 
und als Stellvertreter die Kolle¬ 
gin Roswitha Goerling gewählt. 

Allen neu- und wiedergewähl¬ 
ten Funktionären Glückwunsch 
und viel Schaffenskraft für die 
vor uns stehenden Aufgaben in 
Vorbereitung auf den 11. FDGB- 
Kongreß, Dank auch allen Ge¬ 
werkschaftsfunktionären, die mit 
der Wahl ausgeschieden sind 
und weiterhin viel Erfolg in der 
Arbeit sowie im persönlichen Le¬ 
ben. 

TW1 

Wolfgang Grzesko 

V: 

äül 

'«***• 

Roswitha Goerling 

In dieser Ausgabe: 
Mit Berliner Tempo - aufgedeckt, was in uns 
steckt! , 
Beispielhafte Qualitätsarbeit 
Monatsbeste des Werkteils Röhren 
FDj-Mitgliederversammlung 
„Mein Beitrag zur Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes 1987" 
Neue Ferienobjekte vorgestellt 
Polanczyk in der VR Polen 
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Solidaritätskonzert 
„Dem Frieden - die Freiheit!" 
Gemeinschaftsaktion unseres Betriebsfunks und der BGL 

Kollektiv Chemiekalienlager, MT 3 
Kollektiv „Angela Davis", VL 4 
Kollektiv „IX. Parteitag", CER 13 
Kollektiv „Bruno H. Bürgel", OMK 1 
Kollektiv „Käthe Kollwitz", MV 6 
Kollektiv „20. Jahrestag", VF 1 
Kollektiv „K. E. Ziolkowski", ETM 2 
Kollektiv „Thomas Mann", HLB 3 
Kollektiv „Luigi Galvani", HLE 3 
Kollektiv „Maxim Gorki", HF 4 
Kollektiv „Otto v. Guericke", VTV 1 
Kollektiv „Julius Fuöik", ETZ 4 
Kollektiv „Olof Palme", V 13/V 13 A 
Kollektiv Oberflächenbearbeitung, VL 31 
Kollektiv „Heinrich Rau", K 3 
Kollektiv „Rosa Thälmann", VL 33 
Kollektiv „Bruno Hämmerling", CVM 12 
Kollektiv „Albert Schweitzer", VL 23 
Kollektiv „Fidel Castro" 
Kollektiv „Neuer Weg", V 1 
Kollektiv „Elektronik-Röhren", RST 01 
Kollektiv „Venceremos", MT 2 
Kollektiv „Salvador Allende", CV 2 
Kollektiv „Oktobersturm", MV 4 
Kollektiv der Küche, SV 1 
Kollektiv „Johannes Kepler", TAG 6 
Kollektiv „Albert Einstein", VP 11 
Kollektiv „Spartacus", VT 1 
Kollektiv „Eugenie Cotton", SIO 1 
Kollektiv „Karl Ferdinand Braun", VTV 2 
Kollektiv „Reinhold Huhn", S 
Kollektiv „Alexander Futran", RL 4 
Kollektiv „Dr. Martin L. King", HT 2 
Kollektiv „Thomas Müntzer", HLB 2 

25,00 Mark 
20,00 Mark 
21,00 Mark 
34,00 Mark 
10,00 Mark 
15,00 Mark 
50,00 Mark 
34,00 Mark 

300,00 Mark 
57.50 Mark 
35.50 Mark 

100,00 Mark 
36,00 Mark 
6,50 Mark 

15,00 Mark 
25,00 Mark 
63,00 Mark 
20,00 Mark 
19,75 Mark 
49,00 Mark 
10,00 Mark 
24,00 Mark 
62,00 Mark 
20,00 Mark 
31,00 Mark 
94,00 Mark 
37,00 Mark 
16,00 Mark 
21,00 Mark 

134,00 Mark 
20,00 Mark 
24.50 Mark 
20,00 Mark 
48.50 Mark 

Kollektiv „Neue Technik", HLA 2 
Kollektiv „Anne Frank", SV II 
Kollektiv „Lezaky", TAG 24 
Kollektiv „Einheit", IM 5 
Kollektiv „Wilhelm Weber", CE 1 
Kollektiv „Nicola Tesla", TAG 3 
Kollektiv „Heinrich Hertz", QEK 2 
Kollektiv „Michael Faraday", RV 1 
Kollektiv CÖ 2 
Kollektiv „Hanni Meier", CV 1 
Kollektiv „J. T. Frenkel", ET 3 
Kollektiv „Hans Marchwitza", Kulturhaus 
Kollektiv „Albert Schweitzer", TAF 2 
Kollektiv SEK II, VP 2 
Kollektiv „Salvador Allende", VL 24 
Kollektiv Organisation, O 1 
Kollektiv Elektr.-Mechan. Wartung, VL 21 
Kollektiv „Jenny Marx“, VL 32 
Kollektiv „Max Planck", TAG 4 
Kollektiv „Zuverlässigkeit", Q 34 
Kollektiv „Pablo Neruda", IMM 2 
Kollektiv „MSR-Instandhaltung Color“, IMG 3 
Kollektiv „Graham Bell", RS 22 
Kollektiv „G. W. Leibniz", ODP 1 
Kollektiv „Karl Binder", HF 3 
Kollektiv „M. J. Kalinin", P 1 
Kollektiv „Käthe Kollwitz", RV 1 
Kollektiv „20. Jahrestag der DDR", M 1 
Kollektiv „Grete Walter", P 2 
Kollektiv Produktionslenkung, RL/RL2 
Kollektiv „Vietnam", RV 2 
Kollektiv „Alvaro Cunhal", F 
Kollektiv „Frohe Zukunft", MT 3 
(wird fortgesetzt) 

19,00 Mark 
50,00 Mark 
70,00 Mark 
60,00 Mark 
78,00 Mark 
35,00 Mark 
47.50 Mark 
20,00 Mark 
41,00 Mark 
64,00 Mark 
58,00 Mark 
73.50 Mark 
30,00 Mark 
26,00 Mark 
15,00 Mark 
20,00 Mark 
15,00 Mark 
31,00 Mark 

130,00 Mark 
20,00 Mark 
17,00 Mark 

102,18 Mark 
23,00 Mark 
56,00 Mark 
50,00 Mark 

135,00 Mark 
47,00 Mark 
25,00 Mark 

109,00 Mark 
14,00 Mark 
52,00 Mark 
42,00 Mark 
20,00 Mark 

Neue Ferienobjekte vorgestellt: 

„Polanczyk" im Bieszczady-Gebirge 
Eigentümer und damit Aus¬ 

tauschpartner mit dem VEB WF 
ist der Partnerbetrieb Polcolor 
Warszawa. 

Es handelt sich um ein sehr 
schönes gepflegtes Objekt mit 
Zwei- und Dreibettzimmern. Alle 
Zimmer haben eine komplette 
Sanitärzelle, Dusche oder 
Wanne, ein Teil der Zimmer hat 
noch einen Balkon. 

Im Haus selbst ist ein Speise¬ 
raum, ein Fernseh- und Spiel¬ 
raum mit Sonnenterrasse. Auch 
eine Kaffeestube ist vorhanden, 
in der Wein, Bier, Limonade und 
Kekse angeboten werden. In der 
Eingangshalle können sich die 
Urlauber auch sportlich betäti¬ 

gen, denn hier befindet sich 
eine Tischtennisplatte. 

Das Ferienobjekt hat den glei¬ 
chen Namen wie der Ort Po¬ 
lanczyk. Es ist der jüngste polni¬ 
sche Kurort und noch im Aus¬ 
bau. An der bewaldeten Halbin¬ 
sel befinden sich Kur- und ge¬ 
werkschaftliche Ferienheime. 
Das Objekt liegt an einem gro¬ 
ßen Stausee, dem 26 km2 großen 
Solinskie-See mit glasklarem 
Wasser zum Baden (mit 
Schwimmnachweis), Bootfahren 
(kostenlose Ausleihe) und An¬ 
geln. 

Das Bieszczady-Gebirge liegt 
im äußersten Südzipfel der. 
Volksrepublik Polen und ist touri¬ 

stisch kaum erschlossen. Bei 
Wanderungen läuft man durch 
unberührte oder kaum berührte 
Natur. Buchenwälder und Berg¬ 
almen mit herrlichen Aussichts¬ 
punkten (ab 900 m ü. d. M.) bil¬ 
den den Höhepunkt solcher 
Wanderungen. 

Weitere Sehenswürdigkeiten 
sind die große und kleine 
Bieszczady-Schleife, eine Seen¬ 
rundfahrt von Solina, viele alte 
Holzkirchen, Sanok mit Schloß 
und einem Ikonenmuseum, Lan- 
cut mit dem größten Kutschen¬ 
museum Europas und vieles 
mehr. 

Wer also neben Sehenswür¬ 

digkeiten in Städten auch Ruhe, 
klares Wasser im See und 
schöne Wälder liebt und bereit 
ist zu wandern, für den ist dieser 
Urlaubsplatz richtig. Er muß al¬ 
lerdings von Berlin 900 Kilome¬ 
ter mit dem Auto über Forst oder 
Frankfurt in Richtung Wrocfaw, 
Katowice, Kraköw, Sanok nach 
Polanczyk fahren. 

Aber selbst als Fahrer hat man 
trotz der Anstrengung Freude. 
Schöne Asphaltstraßen führen 
durch landschaftlich reizvolle 
Gegenden. 

Für die Bahnfahrer führt die 
Route bis Kraköw, und von dort 
geht es weiter mit dem Bus des 
Polcolor Warszawa. 

Nun können wir nur noch 
schönes Wetter für den Aufent¬ 
halt in diesem Ferienobjekt all 
denjenigen wünschen, denen 
ein Ferienplatz durch ihre AGL 
zugesprochen wurde. 

Dieter Glocke, Vorsitzender 
Feriendienst der BGL 

: 

n ■, 

Teilansicht des Ferienobjektes „Polanczyk" Das Heim liegt am 26 km2 großen Solinskie-See 

Vorbildlicher 
Arbeitschutz- 
obmann 

Kollegin Ingeborg Kühnei ist 
Mitglied der sozialistischen Bri¬ 
gade „Senefelder" in ES 31. 

Sie ist seit 1971 unser ge¬ 
wählter Arbeitsschutzobmann. 
Die damit verbundenen Aufga¬ 
ben werden von ihr mit großer 
Gewissenhaftigkeit erfüllt. 

Um die Arbeitsschutzbeleh¬ 
rungen mit größtmöglichem 
Effekt durchzuführen, hat sie 
vor einigen Jahren einen The¬ 
menplan für Arbeitsschutzver¬ 
anstaltungen eingeführt. 

Die Vortragenden Kollegen 
haben so die Möglichkeit, sich 
gründlich auf ihr Thema vorzu¬ 
bereiten. . 

Durch die jährliche Überar¬ 
beitung dieses Themenplanes 
wird jeweils die Aktualität be¬ 
züglich der gesetzlichen 
Grundlagen gesichert. 

Der Schwerpunkt unserer 
Abteilung bezüglich Arbeits¬ 
schutz ist das Chemielabor, in 
dem F/E-Arbeiten durchge¬ 
führt werden. Durch ständige 
Kontrollen und aufmerksame 
Beobachtung ist Kollegin Küh¬ 
nei bemüht, voraussehbare 
Gefährdungen rechtzeitig ab¬ 
zuwenden. 

Bei den diesjährigen Ge¬ 
werkschaftsgruppenwahlen 
hat unsere Brigade sich wieder 
einstimmig für Kollegin Kühnei 
als Arbeitsschutzobmann ent¬ 
schieden. 
Fischer, Brigadeleiter 

Ein herzliches 
Dankeschön 

Immer, wenn Brigadeveran¬ 
staltungen, Museumsbesuche 
oder Geburtstagsfeiern stattfin¬ 
den, bin ich mit von der Partie 
-• und das- trotz Rentenalter. 
Ich werde also nicht verges¬ 
sen. Ein Anruf, eine Frage, ein 
freundliches Wort, eine Einla¬ 
dung. Ich fühle mich auch im¬ 
mer wieder sehr wohl unter 
meinen Kolleginnen und Kolle¬ 
gen. 

Für mich ist es ein Bedürfnis, 
auf diese Weise einmal recht 
herzlich für alle Veranstaltun¬ 
gen, an denen ich teilnehmen 
konnte, allen Mitgliedern der 
Brigade „Lomonossow", ETL 4, 
zu danken. 

Ich wünsche, daß sie ihre 
Verpflichtungen, die sie 1986 
eingegangen sind, mit Erfolg 
verteidigen können. Für die Er¬ 
füllung der Planaufgaben 1987 
wünsche ich allen Erfolg und 
weiterhin viel Freude am Briga¬ 
deleben. 

Zum bevorstehenden Jahres¬ 
wechsel alles Gute! 
Ingeborg Uhlmann 

Russisches 
Kunsthandwerk 

Das Kunstgewerbemuseum 
im Schloß Köpenick zeigt bis 
zum 30. Dezember „Russisches 
Kunsthandwerk". Zu sehen 
sind Stücke aus der Ermitage 
Leningrad. 

Ebenfalls bis zum 30. 12. ist 
die Jugendstilausstellung mit 
Glas, Porzellan, Gemälden, 
Plastiken, Möbel u. a. m. zu 
besichtigen. 

www.industriesalon.de
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Wo ein Genosse ist, 
da ist die Partei 

Genosse Lothar Witt sprach auf Tag des Parteifunktionärs 

Richtungweisende Orientierungen 
wurden für weitere 
politische Arbeit gegeben 

Die Aufgaben, die Sich für das 
WF aus den Beschlüssen des XI. 
Parteitages, konkretisiert jetzt 
durch die 3. Tagung des ZK der 
SED, ergeben, sind echte Kampf¬ 
ziele für unsere Parteiorganisa¬ 
tion. Sie fordern den außeror¬ 
dentlichen Einsatz eines jeden 
Kommunisten. Diese Schlußfol¬ 
gerungen zogen Parteigruppen¬ 
organisatoren, Agitatoren, Mit¬ 
glieder von Parteileitungen und 
staatliche Leiter anläßlich des 
„Tages des Parteifunktionärs" 
am 4. Dezember im Kulturhaus. 

Auftakt dieses Tages waren 
richtungweisende Ausführun¬ 
gen vom Genossen Lothar Witt, 
Kandidat des Zentralkomitees 
der SED und 1. Sekretär der 
SED-Kreisleitung Berlin-Köpe¬ 
nick. Genosse Witt sprach zu 
den Aufgaben der Betriebspar¬ 
teiorganisation zur Realisierung 
der Beschlüsse der 3. Tagung 
des ZK der SED. Er betonte, daß, 
ausgehend von der Bedrohung 
des Friedens in der gegenwärti¬ 
gen komplizierten internationa¬ 
len Lage, nur das dynamische 
Leistungswachstum des Sozialis¬ 
mus die aggressivsten Kreise 
des Imperialismus an den Ver¬ 
handlungstisch zwingt. 

Davon ausgehend, leitete er 
eine Reihe von ökonomischen 
und politischen Aufgaben ab, die 
sich auch für unsere BPO erge¬ 
ben. 

Unsere Aufgaben 

Unser Beitrag besteht 
- in einer weiteren Vertie¬ 

fung der Verbindung von Wis¬ 
senschaft und Produktion, 

- in der Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität auf Grundlage 
der Nettoproduktion, 

- in einem Wachstum der 
Produktion bei sinkendem Auf¬ 
wand an Material und Energie, 

- in der weiteren Organisie¬ 
rung der Qualitätsproduktion, 
- in der Steigerung des Na¬ 

tionaleinkommens aus höherer 
Effektivität der Arbeit, 

- in der Konzentration von In¬ 
vestitionen auf die Modernisie¬ 
rung der Grundfonds und 

- in der Steigerung der Kon¬ 
sumgüterproduktion. 

Genosse Witt nannte Prämis¬ 
sen, die für die Realisierung die¬ 
ser Aufgaben ausschlaggebend 
sind. So ist eine allseitige Planer¬ 
füllung 1986 die beste Vorausset¬ 
zung für einen erfolgreichen 
Planstart 1987. Der 87er Plan ist 
weitestgehend zu untersetzen. 
Eine besondere Rolle komme bei 
der Verwirklichung der ökono¬ 
mischen Aufgaben der Mitwir¬ 
kung der Gewerkschaften auf al-' 
len Ebenen zu. Vor allem muß 
der BKV auf die Erschließung 
von Leistungsreserven ausge¬ 
richtet sein. 

Entsprechend der Forderung 
der 3. ZK-Tagung der SED muß 
auch die Jugend als „Stoßtrupp 
des Neuen" noch mehr in Ju¬ 
gendforscherkollektiven, Ju¬ 
gendbrigaden und in der MMM- 
Bewegung wirksam werden. Auf 
weitere ökonomische Schwer¬ 
punkte im WF eingehend, hob 
Lothar Witt hervor, daß es dar¬ 
auf ankomme, alle wissenschaft¬ 
lich-technischen Spitzenleistun¬ 
gen entsprechend der Planvor¬ 
gabe zu realisieren, eine hohe 
Wirksamkeit der Arbeitsgruppen 
im Produktionsabschnitt „Flach¬ 
maske" zu erreichen und damit 
eine kontinuierliche Planerfül¬ 
lung im Farbbildröhrenwerk zu 
garantieren. Voraussetzung ist 
eine gründliche Plananalyse. 

Die Mitgliederversammlungen 
im Dezember und Januar sollten 
dazu dienen, für jeden Genos¬ 
sen seinen konkreten Beitrag zur 
Lösung der betrieblichen Aufga¬ 
ben festzulegen. 

Zu einem Gedankenaustausch, 
bei dem u. a. die vorwärtswei¬ 
senden Worte des Genossen 
Lothar Witt vertieft und metho¬ 
dische Fragen der Parteiarbeit in 
Vorbereitung der Parteiwahlen 
behandelt wurden, trafen sich 
Parteifunktionäre der Fachdirek¬ 
torate P, Ö und SÖ im militärpo¬ 
litischen Kabinett. 

Genosse Lothar Witt dankte 
im Namen des Sekretariats der 
Bezirksleitung Berlin der SED 
und des Sekretariats der SED- 
Kreisleitung Köpenick für die An¬ 
strengungen aller Funktionäre DartAiiaiaklAn 
bei der Planerfüllung im Monat ■ WSIlWOlildl 
November. 

Planerfüllung 

Genosse Siegmund Möbes, 
amtierender Betriebsdirektor, in¬ 
formierte im Anschluß an die 
Rede vom Genossen Lothar Witt 
über die konkrete Plansituation 
im WF. 

Er hob hervor, daß es gelun¬ 
gen ist, per November den Plan 
in seinen wichtigsten Kennzif¬ 
fern zu erfüllen: 

. Der Nettogewinn beträgt 
103.9 Prozent, die Nettoproduk¬ 
tion 98,8 Prozent, der SW-Export 
101,4 Prozent. Der Export ins 
NSW wurde mit 5,8 Prozent 
übererfüllt. Der F- und E-Plan 
wurde mit 102 Prozent und der 
Konsumgüterplan mit 106,5 Pro¬ 
zent erfüllt. 

Positiv erwähnte Genosse Mö¬ 
bes die Steigerungsrate der IWP 
auf t08,6 Prozent, der Farbbild¬ 
röhrenproduktion , auf 109,6 
Prozent und der Erzeugnisse des 
Produktionsbereiches UNO auf 
118.9 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. 

Kritisch sind allerdings die 
Vertragsrückstände bei Flach¬ 
masken, alphanumerischen An¬ 
zeigen und Lichtschachtbauele¬ 
menten. 

Für die Kollegen des Farbbild¬ 
röhrenwerkes komme es dar¬ 
auf an, täglich 2500 Stück Bild¬ 
röhren zu sichern. 

Genosse Siegfried Kotowski, 
Parteisekretär, der dann zu den 
Parteifunktionären sprach, 
nannte vor allem zwei Probleme, 
die zu lösen seien: die Gewähr¬ 
leistung von Ordnung, Sicher¬ 
heit und Disziplin in allen Pro¬ 
duktionsabschnitten und die ka¬ 
dermäßige Absicherung der Pro¬ 
duktion im Bereich „Flach¬ 
maske". 

Im Zusammenhang mit den 
bevorstehenden Parteiwahlen 
komme es für die Genossen dar¬ 
auf an, die Massenverbunden¬ 
heit weiter zu vertiefen und bei 
dem Kampf um hohe Produk¬ 
tionsleistungen an der Spitze zu 
stehen. 

Auf die Verteidigungsbereit¬ 
schaft eingehend, wies er darauf 
hin, daß noch mehr Bestarbeiter 
und Frauen für die Kampfgruppe 
gewonnen werden müßten. 
Ebensolche Aufmerksamkeit 
müsse dem militärischen Nach¬ 
wuchs gewidmet werden. 

Als Empfehlung für die Partei¬ 
gruppenorganisatoren gab er, 
die Wahlversammlungen langfri¬ 
stig unter Einbeziehung vieler 
Genossen vorzubereiten. Die Be¬ 
richte seien vor allem auf die 
Schwerpunkte der Arbeit, wie 
Organisierung des politischen 
Kampfes um höchste Produk¬ 
tionsergebnisse, zu richten. 

Im Anschluß an die Vorträge 
diskutierten die Genossen in drei 
Seminaren über Erfahrungen in 
der Parteiarbeit. 

r3. ZK-Tagung ist 
uns Aufforderung 
zur Erschließung 
vorhandener 
Leistungsreserven 

Die Mitglieder des Pädago¬ 
genkollektivs PB 21 geben 
den richtungweisenden Be¬ 
schlüssen der 3. Tagung des 
Zentralkomitees der SED ihre 
vorbehaltlose Zustimmung. 
Wir sehen in den Dokumen¬ 
ten der 3. Tagung eine wich¬ 
tige Grundlage unserer poli¬ 
tisch-ideologischen Arbeit, 
die wir - bezogen auf das Er¬ 
reichen hoher Ergebnisse in 
der Bildungs- und Erzie¬ 
hungsarbeit sowie der Plan¬ 
aufgaben - massenwirksam 
umsetzen müssen. 

Überhaupt verstehen wir 
die Ergebnisse des 3. Ple¬ 
nums als Aufforderung - an 
alle Kommunisten und Mit¬ 
glieder der sozialistischen Ar¬ 
beitskollektive und auch der 
Lehrlingskollektive, alles zu 
tun, um vorhandene Lei¬ 
stungsreserven weiter zu er¬ 
schließen und damit das Jahr 
des XI. Parteitages als erfolg¬ 
reichstes Jahr in der Ge¬ 
schichte der DDR und auch 
der Betriebsschule „Conrad 
Blenkle" abzuschließen. 

In unserer weiteren Arbeit 
richten wir unser Hauptau¬ 
genmerk auf: 
• hohe Ausbildungsinhalte 
bei der Entwicklung unseres 
Facharbeiternachwuchses, 
insbesondere bei der Einfüh¬ 
rung neuer Berufe; 
• eine höhere Wirksamkeit 
in der militärischen Nach¬ 
wuchsgewinnung und VP- 
Gewinnung; 
• die konkrete Durchset¬ 
zung der Zielstellung in der 
Kandidatengewinnung; 
• unseren Beitrag in der me¬ 
chanischen Vorfertigung zur 
Realisierung der Lehrproduk¬ 
tion so zu leisten, daß das 
Fachdirektorat Kader und Bil¬ 
dung die Planaufgaben 1986 
in der industriellen Waren¬ 
produktion erfüllt und auch 
ein guter Plananlauf für 1987 
gesichert wird. 

In Vorbereitung der neuen 
Kampfprogramme und der 
Verpflichtungen der soziali¬ 
stischen Kollektive im Titel¬ 
kampf werden wir neue Maß¬ 
stäbe der 3. Tagung des ZK 
der SED durch hohe Zielstel¬ 
lungen verwirklichen. 

Wir leisten damit unseren 
Beitrag zur würdigen Vorbe¬ 
reitung der Parteiwahlen im 
Jubiläumsjahr Berlins. 

Im Namen des Kollektivs: 
Horst Jonuscheit 

Die Parteileitung beriet 

Genossen der Grundorganisationen Mikrooptoelektronik und 
Farbbildröhren/Röhren nahmen am Seminar teil, das Genosse Sieg¬ 
fried Kotowski leitete. 
Fotos: Knoblach 

Auf ihrer Beratung am 3. Dezember beschäf¬ 
tigte sie sich unter anderem mit: 
• dem ersten Entwurf des Kampfprogrammes 
der Betriebsparteiorganisation für 1987; 
• einer kurzen Einschätzung der Delegierten¬ 
konferenz der FDJ und der VW sowie der BGL- 
Wahl; 
• dem Arbeitsstand und Schlußfolgerungen 
zur Sicherung der TA-Kapazitäten zur Bilanzie¬ 
rung der F/E-Aufgaben. Genosse Heinz Schett¬ 

ler erläuterte die Führungskonzeption zur Ent¬ 
wicklung des Ratiomittelbaus entsprechend 
den Beschlüssen der 5. Tagung der Bezirkslei¬ 
tung und der 5. Tagung der Kreisleitung; 
• der Konzeption zur weiteren Entwicklung der 
GST-Grundorganisation „Conrad Blenkle" in 
den Jahren 1986-1990. Genosse Michael 
Grzesko informierte über den Wahlführungs¬ 
plan der GST-Grundorganisation. Die Wahlen 
beginnen am 2. Januar 1987. 
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^ Andre Techow, RL 3 

^ Kollege Techow ist LCD-Bear- 
= beiter im Jugendkollektiv „Fritz 

Kirsch". 

s Er zeigte besonders große Ein- 
§= Satzbereitschaft bei der Erledi- 
sl gung der Planvorgaben der Uh- 

[ rentechnologie. .Seine Leistun- 
= gen sind beispielgebend, beson- 
= ders seine Qualitätsarbeit. Durch 
^ seinen aktiven Einsatz und seine 
=1 Sonderleistungen trug er dazu 
= bei, daß planmäßig spezielle 
s Aufgaben erledigt werden konn- 
==§ ten. 

Elvira Meilicke, RS 2 

Kollegin Meilicke zeigte eine 
hohe Einsatzbereitschaft. Ihr 
oblag der gesamte Fertigungs¬ 
durchlauf beim Sockeln, Formie¬ 
ren, Messen und Kontrollieren 
der Thyratrons sowie das For¬ 
mieren von Stabilisator- und An¬ 
zeigeröhren. 

Durch Arbeitszeitverlagerung 
und Sonderleistungen trug sie 
wesentlich zur Realisierung der 
Planaufgaben in hoher Qualität 
bei. Kollegin Meilicke ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kollek¬ 
tivs „Werner Seelenbinder". 

Irmgard Bolech, RV 2 

Kollegin Bolech arbeitet im 
Fertigungsabschnitt Bepastung. 
An jedem Arbeitsplatz zeigt Kol¬ 
legin Bolech eine hohe und diszi¬ 
plinierte Einsatzbereitschaft. 
Durch intensive Arbeitsweise er¬ 
reichte sie überdurchschnittli¬ 
che Arbeitsergebnisse mit aus¬ 
gezeichneter Qualität und trug 
somit im Monat Oktober wesent¬ 
lich zur Erfüllung der Planaufga¬ 
ben bei. 

Kollegin Bolech ist Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs „Al¬ 
bert Schweitzer". 

Lohnende Aufgabe 

Monatsbeste im Werkteil Röhren 

ln unserer Hauptabteilung 
arbeiten etwa 70 Entwicklungs¬ 
ingenieure und Konstrukteure 
und etwa 80 Produktionsarbei¬ 
ter. Unsere Aufgaben umfas¬ 
sen in den letzten Jahren vor¬ 
rangig Meßgeräte und Meß- 
automaten für die neuen Bau- 
elemente-Entwicklungen des 
Betriebes, aber auch Ausrü¬ 
stungen zur Rationalisierung 
bestehender Produktionsab¬ 
schnitte. Es handelt sich dabei 
um einfache Sicht- und Prüfge¬ 
räte für Lichtemitterdioden und 
-Anzeigen bis zu sehr aufwen¬ 
digen rechnergestützten Meß¬ 
plätzen für Bauelemente der 
Lichtleiternachrichtenübertra- 
gungstechnik und der opti¬ 
schen Sensor-Bauelemente. 

In diesem Jahr liefern wir be¬ 
reits 24 dieser komplizierten 
Anlagen aus. Das sind mehr als 
35 Prozent der fertiggestellten 
Geräte unserer Hauptabtei¬ 
lung. Ihr Wertumfang beträgt 
mehr als 50 Prozent des Ge¬ 
samtleistungsvermögens unse¬ 
rer Hauptabteilung. 

Wir entwickeln derartige 
Geräte auf der Grundlage von 
Robotron-Rechentechnik des 
Systems K 1520. Worin beste¬ 
hen hierbei die wesentlichen 
Anforderungen und Probleme 
unserer Arbeit? 
1. Die Anforderungen aus den 

Qualifizierung erforderlich. 
Im Rahmen der Kammer der 

Technik haben sich bereits 
mehr als die Hälfte unserer In- 

Fachdirektoraten und Werkte!- genieure in Qualifizierungs- 
len steigen in dieser Geräteka- lehrgängen für Computer- und 
tegorie sehr stark an. Wir als Mikrorechnertechnik qualifi- 
Entwicklungsingenieure sind ziert. 
deshalb aufgefordert, nicht nur Unsere Testsysteme basie- 
den rein technischen Aspekh ön auf dem Robotron-System 
zu prüfen, sondern die ökono- MRES 20. In monatlichen Pro¬ 
mischen Nutzenskriterien beü bfemberatungen werden neu- 
den Nutzern zu berücksichti- entwickelte Geräte und Bau¬ 
gen. Hierzu zählen die Einsatz- gruppen allen interessierten In¬ 
bedingungen vor Ort, die gehieuren unserer Hauptabtei- 
Qualifikation der dortigen Be- lun'g erläutert, 
dienkräfte, aber auch die Mög- Spezielle Mikrorechnertest- 
lichkeiten der Wartung und'In-Systeme und Steüersimulato- 
standsetzung. ren wurden von unseren Inge- 
2. Für die bei uns bestellten'tileuren für die eigene Rationa- 
technologischen Spezialausrü-lisierung entwickelt und ge- 
stungen müssen wir die zugei (lutzt. 
hörigen Programme und die Die Aufgaben des nächsten 
sogenannte Anpaßelektronik lahres usehen wiederum eine 
völlig selbständig entwickeln, größere Anzahl rechnerge- 
Dieser Anteil der Arbeit steigt: stützter Ausrüstungen für wich- 
ständig und erfordert eineMige Forschungs- und Entwick- 
hohe Konzentration in der Ar- lungs-Themen für die Geräte¬ 
beit. labrik Pankow und teilweise 
3. Für unseren Betrieb isl auch für das Farbbildröhren¬ 
wichtig, daß der Einsatz rech¬ 
nergestützter Ausrüstungen 
nach den Prinzipien der Ein- 

Werk vor. 
Unser Kollektiv stellt sich 

Riesen hohen Zielen. Zur ter- 
heitlichkeit erfolgt. Das setzt mingerechten Auslieferung 
ein Umdenken in vielen Fach-sind aber größere Anstrengun¬ 
bereichen voraus und erfor-gen bei der Materialbereitstel- 
dert in zunehmendem Maße lung erforderlich, 
auch, die Betriebs- und Testsy- Seit kurzem verfügt unsere 
steme zu vereinheitlichen. Hauptabteilung über eine 
4. Auch für Entwicklungs- und CAD/CAM-Station, die für den 
Konstruktionspersonal ist eine Einsatz in der Konstruktion un<jj> 
ständige Weiterbildung und Entwicklung vorgesehen ist. 

Charlotte Müller, RV 

Kollegin Müller hat neben ih¬ 
rer verantwortlichen Tätigkeit 
zur Sicherung der Verwaltungs¬ 
organisation des Bereiches Vor¬ 
fertigung umfangreiche Arbeits- 

Kurt Beißert, RV 5 
Kollege Beißert ist als AGV- 

Grundfondsökonom tätig. Er ist 
Mitglied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Karl Marx". Zu seinen 
Aufgaben gehört u. a. die ökono¬ 
mische Bearbeitung des gesam¬ 
ten Grund- und Arbeitsmittelbe¬ 
standes. Durch sein großes En¬ 
gagement und seine umsichtige 
Arbeitsweise konnten alle Aufga¬ 
ben gelöst werden. 

arbeiter im Zyklus II der LCD- 
Fertigung. Bei der Planerfüllung 
im Monat Oktober zeigte er 
große Einsatzbereitschaft, be¬ 
sonders bei der Bearbeitung von 
Taschenrechneranzeigen. Eine 
Normerfüllung von 114,3 Pro¬ 
zent und ein Q-Faktor von Q 9 
zeichnen seine vorbildliche Ar¬ 
beitseinstellung aus. 

Als stellvertretender Schicht¬ 
leiter und neugewählter Ver¬ 
trauensmann übt er einen positi¬ 
ven Einfluß auf das gesamte Kol¬ 
lektiv aus. Genosse Urbanek 
wird für seine gute Arbeit ausge¬ 
zeichnet. 

Schwerpunkte aus dem Rechenschaftsbericht der BGL zur VW 

Stabilität in der Gewerkschaftsarbeit erreicht 

WETTBEWERBS 
SIEGER Lutz Urbanek, RL 4 

Genosse Urbanek gehört dem 
Jugendkollektiv „Alexander Fu- 
tran" an. Er arbeitet als LCD-Be- 

aufgaben in hoher Qualität reali¬ 
siert. 

Kollegin Müller ist Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs „AI 
bert Kuntz". 

* 

Artur Korek, RST 1 

Kollege Korek gehört dem so 
zialistischen Kollektiv „Heinrich 
Heine" an. Er hat durch seinen 
persönlichen Einsatz als FÜ-Inge 
nieur, bei allen Röhrentypen, die 
er bearbeitet, die Planausbeute 
eingehalten bzw. überschritten. 

Damit leistete er einen wichti¬ 
gen Beitrag zur kontinuierlichen 
Planerfüllung. 

Besondere Verdienste hat er 
bei den Typen SRS 4453 und 
SRS 326 durch die erfolgreiche 
Ursachenermittlung von Fehlern 
und deren Beseitigung. 
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Artur Korek, RST Kurt Beißert, RV 5 

Diese neue Technik stellt uns 
jetzt vor schwierige und kom¬ 
plizierte Probleme, da es sich 
um ein völlig neuartiges Re¬ 
chensystem mit spezieller Soft¬ 
ware handelt. 

Sieben Kollegen unserer 
Hauptabteilung haben sich bis¬ 
her bereit erklärt, mit diesem 
System zu arbeiten. Die ersten 
Ergebnisse sind leider noch 
nicht technisch verwertbar, so 
daß wir noch eine längere 
Phase des Lernens ünd Begrei¬ 
fens dieser Technik in Angriff 
nehmen müssen. Die Arbeits¬ 
weise im Dialog mit einem 
Rechner über ein Bildschirmsy¬ 
stem erfordert eine hohe Kon¬ 
zentration und sehr exakte 
Vorbereitung der Arbeitsauf¬ 
gabe. Beim Eindringen in diese 
neue Arbeitsaufgabe stellen 
wir jedoch immer mehr fest, 
daß eine exakte Schulung zu 
diesem System dringend not¬ 
wendig ist. 

Wir befinden uns im ständi¬ 
gen Kontakt und Erfahrungs¬ 
austausch mit Betrieben unse¬ 
res Kombinates und auch des 
Berliner Territoriums, um 
diese Technik auch für unse¬ 
ren Fachbereich effektiv zum 
Einsatz zu bringen. Ich denke, 
daß dies zwar eine schwierige, 
aber lohnenswerte Aufgabe für 
die Zukunft ist. 

Dieter Malinski, 
Entwicklungsingenieur, TAG 1 

] Auch im Werkteil H angestrengtes 
Arbeiten für allseitige Planerfüllung 
Beste Arbeiter 

Helga Herzmann, HF 4 

Kollegin Herzmann hat einen 
breiten Wissensstand zur vielsei¬ 
tigen Montage von LLÜ-Bauele- 
menten und führt ihre Arbeits¬ 
aufgaben sehr gewissenhaft aus. 
Im III. Quartal hat sie mit vorbild¬ 
licher Einsatzbereitschaft Ur¬ 
laubsvertretung über ihr Aufga¬ 
bengebiet hinaus übernommen 
und ordnungsgemäß ausgeführt. 
Außerdem hat sie konstruktiv an 
der Einführung von Neuererlei¬ 
stungen mitgewirkt. 

Ab September hat sie die 
Zweischichtarbeit aufgenom¬ 
men. 

Trauta Trajchel, HS 3 

Kollegin Trajchel zählt bestän¬ 
dig zu den Kollegen mit den 
höchsten Arbeitsleistungen und 
der besten Arbeitseinstellung. 
Insbesondere im III. Quartal ist 
ihr Einsatz bei der Produktions¬ 
planerfüllung hervorzuheben, 
wobei sie zusätzlich andere Auf¬ 
gaben übernommen hatte und 
sich aktiv an der Lehrlingsausbil¬ 
dung beteiligte. Auf andere Kol¬ 
legen wirkt sie beispielhaft, was 

.Wir können heute einschät¬ 
zen, daß wir in unserer Betriebs¬ 
gewerkschaftsorganisation trotz 
der territorialen Trennung in un¬ 
seren 13 AGO in der Leitungs¬ 
und Führungsarbeit eine gute 
Stabilität erreicht haben. 

So haben von 323 Kollektiven 
165 5mal in Folge den Ehrentitel 
„Kollektiv deutsch-sowjetische 
Freundschaft" verteidigt. 405 
Kollektive mit 7098 Werktätigen 
arbeiten nach Neuerermethoden 
aus der Sowjetunion. 

Mit dem Farbbildröhrenwerk 
Chromatroh Moskau wurde der 
Leistungsvergleich in diesem 
Jahr mit zwei Jugendbrigaden 
vereinbart. 

Auch mit unseren anderen 
Freundschaftspartnern wie 
„Tesla" Roznov und „Polcolor" 
Warschau wurden im Oktober 
weitreichende Vereinbarungen 
abgeschlossen, in denen der 
Austausch von Arbeiterdelega¬ 
tionen, Urlaubern und Kindern 
sowie auf kulturellem und sport¬ 
lichem Gebiet festgelegt wurde. 
Diese Vereinbarungen werden 
uns helfen, durch Erfahrungs¬ 
austausche und Freundschafts¬ 
treffen die freundschaftlichen 
Bande im Interesse der Stärkung 
der sozialistischen Gemeinschaft 

und des Friedens noch fester zu Ion in der Berufsausbildung und 
gestalten. ler Polytechnik Voraussetzun- 

3en geschaffen werden, um die 
LÄ; Mngen Menschen besser mit Keserven liegen Del ler Mikrooptoelektronik und der 

der IllOend -omputertechnlk vertraut zu 
ucl Juyc u pachen und sie praxisnah auszu- 

51 Jugendbrigaden stehen irrililden. 
Leistungsvergleich, und 11 Ju- Die BGL wird gemeinsam mit 
gendforscherkollektive ringen Her FDJ-Leitung, der Jugendkom- 
um wissenschaftlich-technischelhission, der Kommission Wis- 
Spitzenleistungen. Wie wir em-fenschaft und Technik sowie der 
schätzen, mit guten Ergebnis-Wettbewerbskommission daran 
sen. Wir meinen jedoch, daß wir Arbeiten, daß der Leistungsver¬ 
den Tatendrang und den Ideen-ßleich der Jugendbrigaden wei- 
reichtum unserer Jugend noch(fer aktiviert wird. Dazu wird die 
nicht ausreichend fördern und fns überreichte Fahne der kuba¬ 
fordern. Jischen Metallarbeiter - anläß- 

1. Es geht darum, daß abgelei-ichdes 11. WGB-Kongresses als 
tet aus dem Plan Wissenschaft Wanderfahne gestiftet - quar- 
und Technik konkrete abrechen.-^lsweise im sozialistischen Be- 
bare Aufgaben allen Jugendbri-'ufswettbewerb dem besten Kol- 
gaden übertragen werden, sktiv verliehen. 

2. bis zum 11. FDGB-Kongreß 
mindestens 8 weitere Jugendfor ^piiarararhoit 
scherkollektive berufen und ih: ciciaiUCII 

nen Aufgaben zur Erreichung Wir können feststellen, daß es 
von Spitzenleistungen übertra-’.os gelungen ist, die Neuerertä- 
gen werden, 'gkeit stärker in den sozialisti- 

3. gesichert wird, daß die Lei-chen Wettbewerb einzubezie- 
stungen der Jugend monatlichen. 48% unserer Werktätigen 
über das Konto Junger Soziali-Neiligen sich an der Neuerertä- 
sten abgerechnet werden, gkeit, in Form von Neuerervor- 

4. durch die Bereitstellung ;Chlägen und durch die Mitar- 
von lehrplangerechter Produk-teit an Neuerervereinbarungen. 

Bei einem Jahressoll von 15 Mio 
Mark wurde per Oktober ein 
Nutzen von 12,663 Mio Mark er¬ 
arbeitet. 

Daran haben solche Neuerer 
wie der Kollege Fronzek aus TAF 
2 mit drei Neuerervorschlägen 
und 11 Neuerervereinbarungen 
mit einem Nutzen von 78 TM, 

die Kollegin Regina Senff aus 
RV mit 17 Neuerervorschlägen 
und einer Neuerervereinbarung 
mit einem Nutzen von 75 TM, 

der Kollege Peikert, CTA 2, 
mit über 25 Neuererleistungen 
und einem Nutzen von 100 TM 
sowie die Kollegin Döring aus 
VPV mit fünf Neuerervorschlä¬ 
gen sowie vier Neuerervereinba¬ 
rungen und einem Nutzen von 
32 TM einen großen Anteil. 

Jedoch auch bei der Neuerer¬ 
arbeit gibt es noch erhebliche 
Reserven. In einem Großteil von 
Gewerkschaftsgruppen wurde 
bereits in Beschlüssen festge¬ 
legt, welche Neuererleistungen 
1987 erbracht werden sollen; 
das ist eine gute und zielstrebige 
Arbeit. 

Aufgaben 
Wir haben ohne Zweifel auf dem 
Gebiet des sozialistischen Wett¬ 

bewerbs, dem Hauptfeld unse¬ 
rer Arbeit, Erfolge zu verzeich¬ 
nen. Allerdings - davor ver¬ 
schließt niemand die Augen - 
haben noch nicht alle Werkteile 
und Fachdirektorate jene 
Wachstumsdynamik erreicht, 
die jetzt notwendig ist. 

Eine solche Lage darf uns 
nicht gleichgültig lassen; des¬ 
halb müssen wir sie bei der wei¬ 
teren Führung des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs beachten. 
Das heißt, vor jeder gewerk¬ 
schaftlichen Leitung, angefan¬ 
gen bei der BGL über die AGL, 
steht die Aufgabe, dabei zu hel¬ 
fen, daß Niveauunterschiede ab¬ 
gebaut werden und die dafür 
notwendige lebensnahe plan¬ 
wirksame Wettbewerbsführung 
zustande kommt, mit der kon¬ 
kret auf die jeweilige Situation 
der Planerfüllung reagiert wird. 

Es verbleiben nur noch we¬ 
nige Tage und Wochen, und das 
Jahr 1986 geht zu Ende. 

Das bedeutet für uns, an je¬ 
dem Arbeitsplatz mit jeder 
Stunde Arbeitszeit, mit jedem 
Gramm Material sorgsamer um¬ 
zugehen und nach dem Grund¬ 
satz „Mit Berliner Tempo - auf¬ 
gedeckt, was in uns steckt" je¬ 
den Tag um hohe Leistungen zu 

speziell die Arbeitszeitausla¬ 
stung, Arbeitsleistung und Ord¬ 
nung am Arbeitsplatz betrifft. 

Sieger im 
Wett¬ 
bewerb 

Nach Übernahme des Arbeits¬ 
gebietes hat sich Kollegin Löst 
sehr schnell in ihre Aufgaben 
eingearbeitet. Sie zeichnet sich 
durch große Zuverlässigkeit, 
Gründlichkeit, durch Einhaltung 
der Termine und durch Eigenin¬ 
itiativen aus. Kollegin Löst ist 
auch weiterhin bemüht, bei Ar¬ 
beitskräfteausfällen innerhalb ih¬ 
res Kollektivs terminlich drin¬ 
gende Arbeiten zu erledigen. 

1. Platz der 
Bereiche: 
1. Platz der 
Abteilungen: 
2. Platz der 
Abteilungen: 
3. Platz der 
Abteilungen: 

HS | 

I 
HS 4 | 

I 
HLA 2 | 

I 
HS 3 

D 
UNSERE MJrESTEN 

Kollegin Trajchel ist im Kollektiv 
als SV-Obmann tätig. 

Lieselotte Löst, HLA 01 

Kollegin Löst arbeitet seit Mai 
als sozialistische Hilfe in HLA 01. 
Sie übernahm die Bearbeitung 
und Bereitstellung der Chips. 

ringen, um damit den Plan 1986 
zu erfüllen und so eine gute Aus¬ 
gangsposition für das Planjahr 
1987 zu schaffen. 

Sozialistische Demokratie: 
Die Wahlversammlungen in 

den Gewerkschaftsgruppen und 
die Rechenschaftslegungen der 
AGL waren geprägt von einer 
sachlichen, optimistisch-schöp¬ 
ferischen und kritischen Atmo¬ 
sphäre. 

Jedes dritte Gewerkschaftsmit¬ 
glied hat in der Diskussion das 
Wort ergriffen, seinen Stand¬ 
punkt dargelegt, Vorschläge zur 
Verbesserung der Arbeit und 
zum gewerkschaftlichen Mitglie¬ 
derleben unterbreitet. 

Im Verlauf der Gruppenwahl¬ 
versammlungen wurden insge¬ 
samt 526 Vorschläge, Kritiken 
und Hinweise unterbreitet, dar¬ 
unter 211 zur Arbeitsorganisa¬ 
tion, zur Neuererarbeit und zum 
sozialistischen Wettbewerb, 195 
zu Arbeits- und Lebensbedingun¬ 
gen und 120 zum geistig-kultu¬ 
rellen Leben. 89 wurden bereits 
in bestehende Dokumente, wie 
Umzugsplan und BKV, eingeord¬ 
net. 

Die BGL hat dazu festgelegt, 
daß alle Vorschläge,Kritiken und 
Hinweise durch die AGL sehr ge¬ 
wissenhaft zu prüfen, in einem 
Problemkatalog zu erfassen sind 
und der BGL zur Beantwortung 
und Einordnung in Abstimmung 

Ulf Minkwitz, HLB 1 

Kollege Minkwitz verrichtet 
die ihm übertragenen Arbeitsauf¬ 
gaben stets mit hoher Quantität 
und Qualität. Er entwickelt Um¬ 
sicht und Initiative bei der Arbeit 
und ist auch zu Sonderschichten 
bereit. Besonders hervorzuhe¬ 
ben ist seine erreichte Leistung 
bei der Initiativschicht aus Anlaß 
des Weltfriedenstages. Er er¬ 
reichte beim Arbeitsgang „Tren¬ 
nen I" eine wesentlich über der 
Norm liegende Leistung. 

mit dem Betriebsdirektor über¬ 
geben werden. 

Dabei werden wir sichern, 
daß im zu erarbeitenden Wettbe- 
werbsbeschluß und im BKV 1987 
die realisierbaren Vorschläge 
eingearbeitet werden und auf 
den Vertrauensleutevollver¬ 
sammlungen im Januar darüber 
berichtet wird. 

Wir können in unserer Grund¬ 
organisation davon ausgehen, 
daß 98,9 % unserer Werktätigen 
Mitglieder des FDGB sind. In 
den 453 Gewerkschaftsgruppen 
wurden 2108 Gruppenfunktio¬ 
näre gewählt; 65,7 % erhielten 
erneut ihr Mandat. 

Unter diesen Funktionären 
sind solche verdienstvollen Kol¬ 
legen wie Kollege Heinz Sydow, 
EL 31, Kollegin Brigitte Götze, 
RSF 1, Kollege Wolfgang Hei- 
mann, HF 1, und Kollege Man¬ 
fred Müller, TAG 5, die seit vie¬ 
len Jahren Vertrauensleute sind. 

898 Frauen (das sind 42,5 Pro¬ 
zent) und 348 Jugendliche (das 
sind 16,5 Prozent) üben eine ge¬ 
werkschaftliche Funktion aus. 

Die soziale Zusammensetzung 
ergibt, daß 1221 Arbeiter, 394 
Angestellte und 493 Angehörige 
der Intelligenz gewerkschaftli¬ 
che Funktionen ausüben. 

361 Funktionäre haben eine 
gewerkschaftliche Schule be¬ 
sucht. 

Im Berichtszeitraum haben wir 
243 neue Mitglieder in unsere 
Organisation aufgenommen. 

I 

■ 
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Thematische »MEIN BEITRAG ZUR 
ERFÜLLUNG DES 

VOLKSWIRTSCHAFTSPLANES 1987« 

mgueaer- 
versammlung der FDJ 

im Monat Januar 

„Unsere traditionellen Mit¬ 
gliederversammlungen der 
FDJ ,Mein Beitrag zur Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes 
1987' im Januar werden um so 
fruchtbarer sein, je exakter der 
Plan bereits zu diesem Zeit¬ 
punkt aufgeschlüsselt ist, je 
kompromißloser die in den 
Friedensschichten erreichten 
Bestwerte um die höchsten 
Qualitätserfordernisse zum 
Ausgangspunkt der Verpflich¬ 
tungen genommen werden, 
die neuen Vorhaben in den 
ökonomischen Initiativen der 
FDJ konkret besprochen und 
an alle Jugendbrigaden MMM- 
Aufgaben übergeben werden. 
Im Wissen um die große Lei¬ 
stungsbereitschaft der Jugend 
und auch um die noch er¬ 
schließbaren Reserven gebe 
ich den vorgelegten Plandoku¬ 
menten meine Zustimmung." 
Dies erklärte Eberhard Aurich, 
1. Sekretär des Zentralrates 
der FDJ, auf der 3. Tagung des 
ZK der SED. 

Inzwischen wurden die Plan¬ 
dokumente in der Volkskam¬ 
mer beschlossen und gelten 
als Gesetz für alle Bereiche un¬ 
serer Volkswirtschaft. Große 
Ziele hat sich unser Betriebs¬ 
kollektiv für das kommende 
Planjahr gestellt. Aufgaben, für 
deren Bewältigung auch der 
konkrete Beitrag der Jugend 
notwendig ist. Vor uns, den 
FDJlern des Werkes für Fern¬ 
sehelektronik, steht nun die 
Aufgabe, das Vertrauen, das 
auch uns entgegerigebracht 
wird, zu rechtfertigen und dem 
gestellten Anspruch zu ent¬ 
sprechen. 

In Vorbereitung der FDJ-Mit- 
gliedervefsammlung „Mein 
Beitrag zur Erfüllung des Volks¬ 
wirtschaftsplanes 1987" sollte 
jeder FDJ-Gruppensekretär mit 
seiner staatlichen Leitung, 
d. h. dem Brigadier, Meister, 
Abteilungsleiter sowie dem 
Parteigruppenorgansisator und 
Vertrauensmann beraten: 
I. Was haben wir 1986 
im Wettbewerb um eine 
hohe Planerfüllung 
erreicht? 
II. Worin bestehen 
unsere konkreten 
Planaufgaben für 1987? 
III. Welche Kampfziele 
stellen wir uns im 
Rahmen des 
„FDJ-Auftrages 
XI. Parteitag" zur 
Überbietung der 
Plankennziffern? 

Am besten ist es, ihr ladet 
euren staatlichen Leiter zu eu¬ 
rer Mitgliederversammlung 
ein. Er kennt genau die er¬ 
reichten Ergebnisse und kann 

rjrn 
AUFTRAG 

PARTEITAG OER SED 

über die Planaufgaben für 1987 
Auskunft geben. 

Verständigt euch darüber, 
• wodurch es euch gelungen 
ist, die 86er Planziele zu erfül¬ 
len oder sogar zu überbieten. 

Unter dem Motto „Mein Ar¬ 
beitsplatz - mein Kampfplatz 
für den Frieden" werden wir 
auch 1987 um höchste Ergeb¬ 
nisse in der täglichen Arbeit 
kämpfen. In der Mitgliederver¬ 
sammlung gilt es deshalb ge¬ 
meinsam zu überlegen: 
• Was können wir in unserem 
Bereich zur erheblichen Stei¬ 
gerung der Arbeitsproduktivi¬ 

tät tun? Ist Arbeitszeit wirklich 
überall auch Leistungszeit? 
• Welche Vorschläge gibt es, 
die vorgesehenen Planziele mit 
wesentlich weniger Material 
und Energie zu erreichen bzw. 
die geplanten Kosten zu unter¬ 
bieten? 
• Wodurch könnte die Ar¬ 
beitsorganisation weiter ver¬ 
bessert werden? 
• Wie garantieren wir die zu¬ 
verlässige Qualität unserer Pro¬ 
dukte? Wie sichern wir die 
Null-Fehler-Arbeit? 
• Welche Ideen haben wir für 
die kurzfristige Entwicklung 
und Produktion vor allem ge¬ 
fragter jugendtypischer Kon¬ 
sumgüter in unserem Betrieb? 
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• welche guten Erfahrungen 
anderer ihr übernehmen könn¬ 
tet. 
• ob wirklich ^eder seine kon¬ 
kreten Ziele kannte. 
• welchen Anteil jeder ein¬ 
zelne an den Erfolgen des Plan- 
jehres 1986 hatte. 

Bei der Festlegung der 
neuen Wettbewerbsziele d*r 
FDJ-Gruppe hat es sich be¬ 
währt, vom Kampfprogramm 
der Grundorganisation und 
den darin enthaltenen ökono¬ 
mischen Initiativen auszuge¬ 
hen. 

Sicherung des Friedens, dy¬ 
namisches Wirtschaftswachs¬ 
tum und sozialer Fortschritt 
sind eng miteinander verbun¬ 
den. Als Mitglieder des Ju- 
gendverbandes werden wir 
weiterhin alles daransetzen, 
um den hohen Ansprüchen ge¬ 
recht zu werden. 

Das ist unser Beitrag: 
Ökonomische Initiativen 
Materialökonomie: 
Arbeitszeiteinsparung: 
Schrott: 
Altpapier: 

MMM-Bewegung 
Thema: 
Abrechnungstermin: 

Planziele im Wettbewerb 
Steigerung in Prozent: 

Weitere Beschlüsse: 

Jugend¬ 

brigaden 
Die FDJ-Gruppe sollte nach 

der Diskussion einen Beschluß 
fassen, der zum Beispiel fol¬ 
gende Fragen beantwortet: 
1. Welche Leistungen sind an 
jedem Arbeitstag erforderlich, 
urr die 87er Planaufgaben un¬ 
seres Kollektivs zu erfüllen? 
2. Welche Ziele stellen wir 
uns im sozialistischen Wettbe¬ 
werb zur anteiligen Überbie¬ 
tung des Planes? 
3. Welche MMM-Aufgabe aus 
dem Plan Wissenschaft und 
Technik übernehmen wir? 
Wann und mit welchem Effekt 
wird diese Lösung produk¬ 
tionswirksam? 
4. Welchen persönlichen Auf¬ 
trag erhält jeder von uns, um 
diesen Beschluß zu verwirkli¬ 
chen? 

Jugend¬ 

forscher¬ 

kollektive 
Die FDJ-Gruppe sollte einen 

Beschluß fassen, der beispiels¬ 
weise folgende Fragen beant¬ 
wortet: 

1. Welche Teilziele unserer 
Aufgaben aus dem Pflichten¬ 
heft können wir vorfristig er¬ 
füllen? 

2. Mit welchem konkreten 
Beitrag stellen wir uns dem 
Aufruf des Zeiss-Kombinates 
„Jedes Jugendforscherkollek¬ 
tiv vollbringt eine patentwür¬ 
dige Lösung!"? 

• 3. Womit beteiligen wir uns 
? am Erfinderwettbewerb der Ju- 
J gend? 

• 4. Wie informieren sich alle 
• Mitglieder unseres Kollektivs 
O über den Weltstand und 
• Trends künftiger Entwicklun- 
• gen unseres Sachgebietes? 

• 5. Welchen persönlichen Auf- 
• trag übernimmt jeder von uns, 
O um diesen Beschluß zu ver- 

»• wirklichen? 
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Begrüßung der Wandergruppe vor dem Hotel. Langstreckenwanderer am slawischen Burgwall. Fotos: Bernd Wagner 

„Wo die Wildgänse ziehen.. 
Wochenendfahrt der Sektion Wandern und Touristik unserer BSG 

Die 115. WF-Wanderung, eine 
Wochenendfahrt der Sektion 
Wandern und Touristik unserer 
BSG, führte die 23 Teilnehmer 
unter dem Motto „Wo die Wild¬ 
gänse ziehen" in die Umgebung 
von Greifswald. Die Wander¬ 
freunde, Sektionsmitglieder und 
ihre naturinteressierten Gäste, 
fanden in einem modernen Ho¬ 
tel eine vorübergehende Heim¬ 
stätte, die sich auch um das leib¬ 
liche Wohl bemühte. 

Der erste Wandertag stand 
ganz im Zeichen der Vogel¬ 
kunde und wurde vom Sport¬ 
freund Schulz als Exkursion ge¬ 
leitet. Mit eigenen Ferngläsern 
und einer vorbereiteten Bestim¬ 
mungstabelle bewaffnet, ver¬ 
sammelte sich die Gruppe vor 
dem Hotel, um nach einleiten¬ 
den Worten den Weg in einen 
schönen Herbsttag anzutreten. 

Vorbei am Fluß Ryck, an dem 
viele Angler standen, die von 
uns mit einem freundlichen 
„Petri Heil" begrüßt wurden, 
dem alten Fischerdorf Wieck, ei¬ 
ner Zisterzienserklosterruine aus 
dem Jahre 1199 und einer höl¬ 
zernen Ziehbrücke, erbaut 
1886/87 und noch in Betrieb, be¬ 
obachteten wir die ersten Was¬ 
servögel von der Mole aus auf 
der Dänischen Wiek. 

Wiesenwortwechsel 
Dann, als wir das Wampener 

Spülfeld und das NSG Kooser 
Wiesen erreichten, wurde die 
Beobachtungszeit ausgedehnter, 
und viele Naturfreunde sahen 
erstmalig bewußt eine Schnepfe, 
einen Sandregenpfeifer, eine 
Brandente und vieles mehr. 

Das schöne Beobachtungswet¬ 
ter lockte auch andere Ornitho¬ 
logen hinaus auf die Kooser Wie¬ 
sen. So kam es zu einem Wort¬ 
wechsel mit bekannten Greifs- 
walder Ornithologen, wie G. 
Klafs, j. Stübs und T. Leipe. 

Gemeinsam konnte ein Seead¬ 
ler in größerer Entfernung aus¬ 
gemacht werdeh. Von kleinen 
Trupps Bleß-, Saat- und Grau¬ 
gänsen abgesehen, konnten die 
großen Wildgansansammlungen 
nicht beobachtet werden. Bei 
schönem Wetter, so sagte man 

uns, befinden sie sich in kleinen 
Gruppen verteilt auf entfernter 
liegenden Äsungsflächen. Von 
ortsansässigen Vogelkundlern 
erfuhren wir, daß Ansammlun¬ 
gen bis zu 25 000 Gänsen ge¬ 
zählt wurden und gegenwärtig 
etwa 6000 Exemplare allabend¬ 
lich in der Dämmerung am 
Schlafplatz einfallen. 

Sehenswürdigkeiten 
Ein Tierparkbesuch in Greifs¬ 

wald beschloß die ornithologi- 
sche Exkursion, hier konnten an 
einem großen Teich bekannte 
und nicht in Freiheit beobach¬ 
tete Wasservögel aus der Nähe 
betrachtet werden. 

Im Cafe des Stadtmuseums 
von Greifswald konnte man sich 
bei Kaffee und Kuchen aufwär- 
men und erholen. Eine Ausstel¬ 
lungsbesichtigung im Museum 
schloß sich an. Nach einem klei¬ 
nen Fußmarsch durch die nächt¬ 
liche Stadt erreichten wir unser 
Abendessen im Hotel, bevor wir 
uns zum Tagesabschluß in ei¬ 
nem Vortragsraum eines Studen¬ 
tenwohnheimes mit Hilfe beein¬ 
druckender Lichtbilder ins Do¬ 
naudelta nach Ruitlänien entfüh¬ 
ren ließen. Henry Hahnke, ein 
Biologiestudent, verstand es 
sehr gut, die Wandergruppe mit 
einem vielseitigen Multivisions¬ 
vortrag zu begeistern. 

Der zweite Wandertag zeigte 
recht anschaulich die Vielfalt der 
Sportart Wandern. Nach einer 
gemeinsamen „Bahn"-Fahrt im 
Schienenersatzverkehr nach 
Lubmin konnten die Teilnehmer 
zwischen drei Wanderrouten 
wählen. Die Wanderstrecken 
über 16 km und 26 km trugen 
Exkursionscharakter, und die 
44-km-Wanderstrecke wurde 
dem sportlichen Wandern ge¬ 
recht. 

Während der größte teil der 
Wandergruppe erneut mit Fern¬ 
glas und Beschreibung der Se¬ 
henswürdigkeiten am Weges¬ 
rand die Küste bewanderte, 
folgten sechs Sportfreunde im 
forschen Schritt (durchschnitt¬ 
lich 6 km/h) dem Übungsleiter 
von Lubmin nach Greifswald. 
Die Teilnehmer bekamen ein 

Programm, das die Angaben: 
Wegstrecke, Kilometrierung, 
Laufgeschwindigkeit und Uhrzeit 
enthielt. Mit diesem Hilfsmittel 
konnte jeder selbst den Verlauf 
der Wanderung überprüfen und 
seine Kräfte entsprechend eintei¬ 
len. 

Auch bei der schnelleren 
Gangart wurden Sehenswürdig¬ 
keiten nicht „überrannt". Es 
wurde ein ehemaliger forstbota¬ 
nischer Garten bei Jägerhof mit 
sehr alten, ausländischen Bäu¬ 
men (z. B. älteste Douglasien in 
der DDR), ein slawischer Burg¬ 
wall, drei schöne Waldseen bei 
Wrangelsburg und seltene 
Baumbestände im Elisenhain 
(z. B. Tulpenbaumbestand-Lirio- 
dendron tuipifera) besichtigt. 

Während der Wanderung 
wurde die Bewegungsfreudig¬ 
keit der Sportfreunde nicht ge¬ 
bremst, und staunend erreichte 
die Gruppe die angegebenen 
Fixpunkte fast auf die Minute ge¬ 
nau. Durch die Gaststätten 
„Mühle" in Hanshagen und 
„Haus des Handwerks" in Greifs¬ 
wald wurde unser sportliches 
Vorhaben freundlich unterstützt. 

Wandern bildet 
Das sportliche Wandern gefiel 

den sieben Teilnehmern dieser 
Variante sehr gut, und unter Bei¬ 
fall der schon in der Gaststätte 
sitzenden Wanderfreunde liefen 
wir genau um 17.00 Uhr (verein¬ 
barte Zeit) ins Ziel, eine Gast¬ 
stätte in Bahnhofsnähe, wo uns 
in einem Klubraum ein Abendes¬ 
sen serviert wurde, bevor alle 
mit Platzkarte nach Berlin die 
Heimreise antraten. 

Mit diesem Kurzbericht 
möchte ich ein Beispiel für die 
Vielseitigkeit des Wandersports 
aufzeigen, die in noch größerem 
Umfang im Sektionswanderplan 
ihren Niederschlag findet. Das 
kollektive Wandern schafft Erho¬ 
lung an Wochenenden, fördert 
die Gesundheit durch körperli¬ 
che Betätigung in-der Natur, öff¬ 
net einen neuen Erlebniskreis 
und - wie sagen die Wanderer: 
„Wandern bildet!" 
Werner Schulz, HLE 3 

Neue Bücher 
aus unserer 
Gewerkschafts¬ 
bibliothek 

Heinz Kruschel: Tantalus. 
Kriminalroman. Halle; Leipzig: 
Mitteldt. Verlag - Etwa 304 
Seiten. 

Wer hat Adolf Peters umge¬ 
bracht?, fragen sich die Be¬ 
wohner der Thüringer Klein¬ 
stadt, nachdem Schuljungen 
die Leiche gefunden haben. 
Nach mühevollen Ermittlungs¬ 
arbeiten der Kriminalpolizei 
verengt sich der Kreis der Ver¬ 
dächtigen: Peters' Ehefrau 
Sonja, die Gaststättenleiterin, 
und deren Tochter Ute hätten 
ein Motiv. Ihr Zusammenleben 
mit dem jähzornigen Trinker 
war unerträglich geworden. 
Auch Sonjas Gehilfe Federer 
oder ihr Exgatte Thunberg kä¬ 
men als Täter in Frage, und 
nicht zuletzt Gerald Stern, der 
um zwanzig Jahre jüngere Ge¬ 
liebte Sonjas. Er ist ihr hörig 
und wäre für sie zu allem be¬ 
reit. Der Autor versucht, Tat¬ 
umstände und Charaktere der 
Hand auszuleuchten. 

Günter Radtke: Die Täto¬ 
wierten. Der vergessene 
Mord. Zwei Kriminalromane. 
Rudolstadt: Greifenverlag - 
Etwa 336 Seiten. 
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Foto: ADN-ZB/Zimmermann 

Kriminalobermeister Rückert 
erzählt in „Die Tätowierten" 
seine Erlebnisse bei der Klä- 
rupg eines Mordfalles. In der 
Nähe von Magdeburg hatte 
der Mörder ein Mädchen er¬ 
drosselt und dann die Woh¬ 
nung in Brand gesteckt. Der 
Tat verdächtig ist zunächst ein 
Schneidermeister, doch nach 
Ermittlungen ergibt sich eine 
andere Spur. Der Roman be¬ 
handelt das Thema Jugendkri¬ 
minalität und ihre Bekämpfung 
durch unsere Polizeiorgane. In 
„Der vergessene Mord" ent¬ 
decken bei einem Arbeitsein¬ 
satz drei FDJler eine geladene 
Pistole und probieren sie über¬ 
mütig aus. Das bedeutet uner¬ 
laubten Waffengebrauch und 
ist durch die Kriminalpolizei zu 
verfolgen. In mühseliger Klein¬ 
arbeit klären dabei Hauptmann 
Rückert und Leutnant Kober ei¬ 
nen 1945, also 30 Jahre zuvor, 
begangenen Mord auf. 

Auguste Groner: Der Brief 
aus dem Jenseits. Kriminalno¬ 
vellen. Berlin: Verl. Das Neue 
Berlin - Etwa 384 Seiten. 

Die vier Kriminalerzählun¬ 
gen, die um die Jahrhundert¬ 
wende in Österreich spielen, 
erzählen von kleinen Leuten, 
die in Versuchung geraten 
sind. Bei der Aufklärung der 
Verbrechen zeichnen sich Poli¬ 
zisten aus, in denen der Typ 
des modernen Detektivs Ge¬ 
stalt annimmt. 

Beleuchtete 
Zunftzeichen 
auf der 
Promenade 

Neonbeleuchtete Zunftzei¬ 
chen signalisieren auf der 
Marzahner Promenade das 
Angebot der ersten Verkaufs¬ 
stellen. Insgesamt 50 Ge¬ 
schäfte sowie Annahmestellen 
für Dienstleistungen sollen bis 
1988 an der 250 Meter langen 
Bummelstraße entstehen. Je¬ 
des der in industrieller Bau¬ 
weise errichteten, den Wohn¬ 
bauten vorgelagerten Ge¬ 
schäfte wurde individuell pro¬ 
jektiert und eingerichtet. Ver¬ 
bindendes Element sind Klin¬ 
kerwände. Oberhalb der La¬ 
denzone entstehen 12 „hän¬ 
gende" Terrassengärten. 
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„Es soll sich keiner 
frevelhaftig unterfangen... u 

Krtri 
Tstac Friedrichstadt erweitert worden, die 1692 schon 

etwa 300 Häuser zählte. 
Im Gegensatz zu dieser außerhalb des Festungs¬ 

gürtels gelegenen neuen Ansiedlung trug der ei¬ 
gentliche Ostkern Berlins trotz mancher zwischen¬ 
zeitlichen Verbesserungen noch deutlich mittelal¬ 
terliche Züge. Nach wie vor waren die meisten 
Fuß- und Fahrwege in einem katastrophalen Zu- 

S 

stand. Zwar hatte bereits 1660 eine Brunnen- und 
Gassenordnung die Einwohner verpflichtet, we¬ 
nigstens vor der eigenen Tür zu kehren und zu 
pflastern, sowie „alle Sc’hweinekoten, Ställe und 
dergleichen, so einigen Stank geben könnten", 
von den öffentlichen Straßen zu entfernen, doch 
mußte der Landesherr noch 1679 für die Nichtbe¬ 
folgung dieser Anweisung gar die militärische 

Exekution der Säumigen androhen. 
Wie streng man damals im Sinne heutigen Um¬ 

weltschutzes verfuhr, beweist auch ein anderer, 
trotz aller schonungslosen Härte symphatischer 
Passus der genannten Ordnung: „Es soll sich kei¬ 
ner frevelhaftig unterfangen, die Bäume oder 
Weinstöcke, so vor den Türen allbereits gepflanzt 
oder noch künftig möchten auf den Gassen ge¬ 
setzt werden, zu beschädigen oder zu behauen. 
Sollte jemand dessen, wie Recht, überwiesen wer¬ 
den, soll er, er sei wer er wolle, anderen zum Ab¬ 
scheu mit dem Abhacken der Faust bestraft wer¬ 
den." 

Von gleicher Absicht bestimmt war ein kurfürst¬ 
liches Etikett aus dem Jahre 1685, das die Pfarrer 
anwies, eine Ehe erst dann einzusegnen, wenn 
das Brautpaar je sechs Obstbäume und Eichen ge¬ 
pflanzt hatte. 

Rigorose wie kuriose Ahndungen von Vergehen 
sollte das Stadtbild verschönern helfen. Beispiels¬ 
weise mußte ein Nadler wegen Gotteslästerung 
zweihundert Taler zur Pflasterung des Neuen 
Marktes um die Marienkirche zahlen. Den Bauern 
der Umgebung war verfügt worden, bei Fahrten 
in die Residenz eine Fuhre Feldsteine mitzubrin¬ 
gen und eine Wagenladung Mist hinauszuführen. 
Aus dieser Zeit datieren auch die Anfänge einer 
regelmäßigen Straßenbeleuchtung, deren genaue 
Brenndauer für jeden Tag des Jahres im voraus 
festgelegt wurde. 

« 

Der Ururenkel Car! Maria von Webers, Hans-Jürgen Carl-Maria 
Freiherr von Weber, schenkte der Deutschen Staatsbibliothek zu 
Berlin den Familiennachlaß des Komponisten. 
In einer Ausstellung der Musikabteilung ist in dem kleinen Reise- 
köfferchen Webers Tagebuch überliefert. 
Foto: ADN-ZB/Senft 

Modernisierung in 
Oberschöneweide 

Inspektion vorOrt 

. -> - ' 

Am 30. Dezember 1961 wurden 
die Arbeiten am neuen Müggel- 
turm beendet. Er war aus Spen¬ 
den der Berliner für den 1958 
abgebrannten hölzernen Turm 
errichtet worden. Foto: C. Hoff- 

Köpenick ist sauberer gewor¬ 
den, konnte auf der letzten 
Stadtbezirksversammlung fest¬ 
gestellt werden. Dazu beigetra¬ 
gen haben u. a. das Mitmachen 
vieler Hausgemeinschaften im 
Wettbewerb um die „Goldene 
Hausnummer", die farbige Ge¬ 
staltung von BVB-Wartehäus- 
chen durch Pioniere und FDJler 
sowie die gewachsene Zahl von 
Pflegevertragspartnern der 
Stadtwirtschaft. Das entspricht 
auch der Erfahrung von Werner 
Rehbein. Als Leiter der Stadtbe- 
zirksihspektion ist er täglich auf 
Straßen, Plätzen und Grünanla¬ 
gen unterwegs: Was schön aus¬ 
sieht, bleibt länger sauber. 
Dreckecken dagegen ziehen 
neuen Schmutz magisch an. 

Daß es bei allen Fortschritten 

davon noch mehr als genug gibt, 
beweist folgender Fakt: Werner 
Rehbein und seine zwei Mitstrei¬ 
ter mußten in diesem Jahr über 
1000 Auflagen aussprechen. 
Schwerpunkte sind dabei die Be¬ 
seitigung von Bauschutt, das 
ordnungsgemäße Schließen von 
Aufgrabungen in den festgeleg¬ 
ten Fristen, das Bemühen um 
saubere und aktuelle Schaufen¬ 
ster sowie Werbeflächen von Be¬ 
trieben. Werden die Auflagen 
nicht erfüllt - beschloß die 
Stadtbezirksversammlung - so 
ist die „materielle Verantwort¬ 
lichkeit mit allem Nachdruck 
durchzusetzen". Zu deutsch: Die 
Säumigen werden künftig mehr 
als bisher zur Kasse gebeten. 

1987 werden die in diesem Jahr 
begonnenen Modemisierungs- 
und Instandsetzungsarbeiten in 

Oberschöneweide fortgesetzt. Von 
den 183 zu modernisierenden 
Wohnungen erhalten 151 eine In¬ 
nentoilette. An 77 Gebäuden wird 

Karin Zimmermann 

AUSDEM 
WOHNBEZIRK 

das Dach instandgesetzt. Die 
Schwerpunkte liegen dabei in der 
Rathenaustraße sowie in der 
Edison- und Siemensstraße. Als 
Vorlauf für weitere Modemisie- 
rungsarbeiten werden in der lab¬ 
bert-, Nalepa-, Mathildenstraße 
sowie in der Plönzeile und in der 

Waagerecht: 1. Rechnungsab¬ 
schluß, 4. Muskel- oder Pflan¬ 
zenfaser, 8. turnerische Übung, 
9. Kanton der Schweiz, 11. weib¬ 
licher Vorname, 12. die beim Ab¬ 
ziehen zu vermindernde Zahl, 
13. Stockwerk, 15. Fall, Vor¬ 
kommnis, 17. Kreisstadt in Bay¬ 
ern (BRD), 20. Schweizer Kurort, 
22. Aussehen, Miene, 23. Öster¬ 
reichischer Lyriker des vor. Jh., 
24. Verkaufsstelle auf dem 
Markt, 25. Empfangsraum. 

Senkrecht: 1. Rand, Stoffein- 
fassung, 2. Ölpflanze, 3. Schmet¬ 
terling, 4. weltweit verbreitetes 
Flattertier, 5. Nebenfluß des 
Rheins, 6. sowjetische Welt¬ 
raumhündin, 7. Turngerät, 10. 
Oper von Donizetti, 14. Stadt in 
der Georgischen SSR, 15. gego¬ 
renes, schwach alkoholisches 
Getränk, 16. altrömisches Ärmel¬ 
gewand, 18. englischer Titel, 19. 
altes Apothekergewicht, 21. ja¬ 
panische Münze. 

1 2 
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Rätselauflösung aus Nr. 49/86 
Waagerecht: 1. Taste, 4. Alaun, 7. Tag, 8. Osaka, 11. Arate, 13. Senat, 14. Nat, 15. Seni, 

16. Lesage, 18. Korona, 21. Gate, 24. Ise, 25. Leben, 26. Senor, 27. Orest, 29. Hanse, 30. 
Eider. 

Senkrecht: 1. Tross, 2. Spann, 3. Etat, 4. Agave, 5. Adana, 6. Niete, 9. Seerose, 10. 
Kairo, 13. Tagetes, 17. Seger, 18. Kisch, 19. Renan, 20. Narbe, 22. Abend, 23. Enter, 25. 
Lore. 
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Firlstraße Dacharbeiten durchge¬ 
führt. 

In der Kietzer Vorstadt werden 
im kommenden Jahr zwei neue 
Annahmestellen für Sekundärroh¬ 
stoffe übergeben, und zwar in der 
Karlstraße und in der Charlotten¬ 
straße. Ebenso wird 1987 die An¬ 
nahmestelle am Jastrower Weg/ 
Ecke Stillerzeile eröffnet. 

Kurz vor dem Abschluß stehen 
die Bauarbeiten an der Kaufhal¬ 
lenbäckerei Müggelschlößchen- 
weg im erweiterten Allendeviertel. 

Sie wird von der Köpenicker Bäk- 
ker-PGH übernommen werden. 

Volksparitwird 
wieder Park 

Mit den Aufräumungsarbei¬ 
ten im Volkspark Köpenick 

wurde vor kurzem begonnen. 
Er diente in den vergangenen 
Jahren als Baustelleneinrich¬ 
tung und Lagerplatz für die Re¬ 
konstruktion des Krankenhau¬ 
ses „Dr. Salvador Allende" 
und der Köpenicker Altstadt. 
Nun soll der 60 000 Quadrat¬ 
meter große Park neu gestal¬ 
tet werden - mit Kinderspiel¬ 
platz, großer Liegewiese, Sitz¬ 
ecken und Springbrunnen. 
(BZ) 

Berliner Kalender 
Vom 4. bis 7. Dezember 1920 

findet der Vereinigungskongreß 
von KPD und USPD (Linke) in 
Berlin statt. 

Am 7. Dezember 1742 eröff¬ 
net die Lindenoper mit „Cleopa¬ 
tra e Cesare" ihren Spielbetrieb. 

Am 13. Dezember 1714 ve 
bietet König Friedrich Wilhelm 
alle Hexenprozesse. 

Am 15. Dezember 1915 liefert 
das von Georg Klingenberg er¬ 
baute Großkraftwerk Golpa 
ersten Strom. 

www.industriesalon.de


